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HucR untere Gemeinde dar! Bei diefer Gabe des ge¬
lernten deuildien Volkes nickt zuriitfiflefien. Es ilt za
diefem Zweifie BeaBücktigt, eine Liffenfammlung in den
näckften Tagen zu ueranftaüen. Dunge Damen, taeldie
geioillt lind, Qdi in den Dienft dieler uaterländifdien Sadie
zn Hellen, wollen lick am Montag,  den 4. Juni er.,
in den Vormittagsstunden Bei Herrn GemeindefeRretär Gi es
anmeiden. Das Endergebnis der Einzelfammlungen wird
im BezirKsBIatt ueröffentlitfit.

Höür, denl. Juni 1917
_ Dr. flrnold,  Bürgermeister.

Bczirks-Bermdimg
über die Erfassung von Eiern in den Landkreisen.

Auf Grund der Verordnungen des Stellvertreters des
Reichskanzlers über Eier vom 12. August 1916. (R. G. Bl.
S . 927) und vom 24. April 1917 (R. G. Bl. S . 374),
sowie der §§ 12 und 15 der Bundesratsverordnung über
die Errichtung von Preisprüfungsstellenund die Versorg¬
ungs-Regelung vom 25. September bzw. 4. November 1915
(R. G. Bl. S . 607 und 728) wird für die Landkreise des
Regierungsbezirk Wiesbaden folgende Anordnung erlaffe« :

8 1. Die Geflügelhalter dürfen die in ihrem Betriebe
erzeugten Eier von Hühnern, Enten und Gänsen nur an die
vom Kommunalverband für ihren Wohnort* bestimmte
Sammelstelle oder an die vom Kommunalverband bestellten
Sammler und Aufkäufer abliefern.

Jede anderweitige entgeltliche oder unentgeltliche Ab¬
gabe von Eier«, gleichgültig ob sie in den Räumen des
Geflügelhalters oder irgendwo sonst erfolgt, ist verboten;
ebenso jede Mitnahme oder Versendung von Eiern mit der
Eisenbahn, Post oder anderen Beförderungsgelegenheiten,
soweit nicht der Kommunalverband die Genehmigung erteilt.

Für die Abgabe von Bruteiern ist die Bekanntmachung
der Landes-Zentralbehörde vom 17. Januar 1917 (Reg.-
Amtsbl. Nr. 6 vom 10. Februar 1917 Seite 33) maßgebend.

8 2. Die Abgabepflicht des einzelnen Geflügelhalters
beträgt für das Huhn im Jahre mindestens 30 Eier mit
der Maßgabe, daß jedesmal 20% des Hühnerbestandes in
Abzug gebracht wird.

Welche Ablieferungszahlen auf die einzelnen Monate
vom1. April 1917 bis 31. März 1918 entfalle», setzt der
Kommunalverband fest.

8 3. Der Landrat bestimmt für jede Gemeinde die
Zahl der abzulieferndenEier, wobei auf besonders un¬
günstige Erzeugungsverhältntsse, sowie auf Betriebe mit ge¬
ringer Hühnerzahl und kopfreicher Familie Rücksicht genommen
werden kann, jedoch unbeschadet der nach8 2 zu rechnenden
Mindestzahl der zu erfaffenden Eier.

8 4. GefliigeiRaltern, die iRre Lieferungspflidit nickt
erfüllen, kann der KommunaluerBand »ach fruch,loser Ver¬
warnung die Zuteilung anderer Lebensmittel und Bedarfs¬
gegenstände sperren.

8 5. Die Bezirks-Eierstelle bestimmt, wieviel Eier in
den Kommunalvcrbänden an Unversorgte(Nichtgeflügelhalter)
abgegeben werden dürfen und wohin Ueberschußkreise die
Ueberschüsse abzuführen haben.

8 6. Die Kommunalverbändehaben die nötige«
Ausführungsoorschriften, namentlich hinsichtlich der Ueber-
wachung der Ablieferungspflicht, der Einrichtung von
Sammelstellen und der Bezahlung der Eier sofort zu erlassen.

8 7. Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestim¬
mungen und die darauf gegründeten Anodnungen werden
»>it Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis
zu 10000 Mk., oder mit einer dieser Strafen bestraft.
Neben der Strafe können Eier, die der Verkehrs- und Vrr-
brauchsregelung entzogen werden, ohne Entschädigung zu
Gunsten des Kommunalverbandes ringezogen werden.

8 8. Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.
Wiesbaden,  den 15. Mai 1917.

Der Regierungspräsident:
Dr. v. Meister.* **

1. Die Bekanntmachung vom 1. März 1917 Kreis-
^alt Nr. 36 hat als Ausführungsverordnung zur vor¬
stehenden Lezirksvcrordnung über die Erfassung von Eiern
sfl den Landkreisen zu gelten.

2. In Abänderung der Bekanntmachung vom1. März
*917 wird der für ein Et zu zahlende Preis auf 29 Pfg.
^theitlich festgesetzt.

3. Jeder Geflügelhalter ist verpflichtet, seiner aus 8 2
der Verordnung folgenden Lieferungspflicht in der Weise zu
genügen, daß gerechnet vom1. April 1917

bis 30. Juni 1917 . . . 15 Eier;„ 31.Juli„ weitere5 „
,/ 31. Oktober„ „ 5 ^
* 31. März 1918 „ 5 .

für das Huhn (Gans , Ente), abgeliefert werden müsse«.
Die Herren Bürgermeister sind gehalten, auf Grund

der Bücher der örtlichen Eiersammelstelle festzustellen, welche
Geflügelhalter ihrer Ablieferungspflicht nicht nachgekommen
sind. Von der Bestimmung des 8 4 der Bezirksveroidnung
ist soweit notwendig Gebrauch zu machen.

Montabaur,  den 30. Mai 1917.
Der Kgl. Landrat: Bertuch.

Wird veröffentlicht.
Höhr,  den 1. Juni 1917.

Dr . Arnold,  Bürgermeister.

Nach den Ausführungsbestimmungen vom 23. Mai
1915 zu der noch in Geltung befindlichen Buvdesratver-
ordnung vom 20. Mai 1915 ist das Verfüttern von
grünem Roggen , Hafer , Weizen und Raps
verboten . Auf dieses Verbot wird erneut aufmerksam
gemacht.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich in ortsüblicher
Weise hieraus hinzuweisen.

Montabaur,  den 23. Mai 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Bertuch.
Wirb veröffentlicht.
Höhr , den 29. Mai 1917.

Dr . Arnold,  Bürgermeister.
VrovinfleUrs und Urrmkschtr».

Höhr.  Am 1. Juni ist eine Bekanntmachung in
Kraft getreten, durch welche alle rohen und eingearbeiteten
keile von zaRmen und milden Kanindien, sowie von Hafen
und Hauskatzen jeder Herkunft und in jedem Zustand be¬
schlagnahmt werden, soweit nicht ihre Zurichtung zu Pelz¬
werk (Rauchware) erfolgt ist oder ihre Verarbeitung in Zu-
richtereien, Färbereien und Haarschneidereien bereits begonnen
hat. Trotz der Beschlagnahmebleibt jedoch die Veräußerung
und Lieferung der Felle in bestimmter Weise erlaubt. So
darf der Besitzer eines Tieres, der Mitglied eines Kaninchen-
Zuchtvereins ist, das Fell binnen3 Wochen nach dem Ab¬
ziehen an die Vereins-Sammelstelle und der Besitzer eines
Tieres, der nicht Mitglied eines Kaninchenzucht-Vereins ist,
das Fell binnen 3 Wochen an einen beliebigen Hündler ver¬
äußern. Den Händlern und Vereins-Sammelstellen sind be¬
stimmte Wege für die Writerveräußerung vorgeschrieben. Alle
Vorräte an beschlagnahmten Fellen werden einschließlich bei
der Kriegsfcll-Aktiengesellschaft in Leipzig vereinigt, die die
Felle, soweit sie für die Zwecke der Heeres- oder Marine-
Verwaltung in Anspruch genommen werde», an die Kriegs¬
leder-Aktiengesellschaft weiterliefert und den übrigen Teil der
Rauchwaren-Jvdustrie und den Haarschmidereien zuführt.

keile, deren vorschriftmäßige Veräußerung unterlassen
worden ist, sind, sofern ihr Vorrat eine bestimmte Höhe
übersteigt, an das Leder-Zuweisungs-Amt der Kriegs-Rohstoff-
Abteilung zu melden Außerdem ist die Erlaubnis zur Ver¬
fügung über die beschlagnahmten Felle durch Händler, Vereins-
Sammelstellen oder besonders zugelassene Großhändler von
der Beobachtung einer Reihe von Vorschriften, insbesondere
der Führung von Büchern und Listen abhängig gemacht.

Gleichzeitig ist eine Bekanntmachung in Kraft getreten,
durch die für roRe Kanin-, Hafen- und Katzenfelle Höchst¬
preise festgesetzt werden. Es sind verschiedene Preise bestimmt
worden, je nachdem die Veräußerung durch den Besitzer des
betreffenden Tieres oder durch einen Händler oder eine Vrr-
eins-Sammelstelle oder durch einen zugelassenen Großhändler
erfolgt. Die Preise sind außerdem verschieden, je nachdem
die Felle allen Vorschriften entsprechend abgezogen und be¬
handelt worden sind oder nicht.

Beide Bekanntmachungen enthalten eine Reihe von
Einzelbestimmungen, die für die Jntereffenten von Wichtigkeit
sind. Ihr Wortlaut wird in der üblichen Weise durch An¬
schlag und Abdruck in den amtlichen Tageszeitungen ver¬
öffentlicht. Außerdem kann die Bekanntmachung bei den
Land, als-Aemtern, Bürgermeister-Aemtern und Polizeibehörden
ringesrhen weben.

Höhr  Am 4 . Juni ist eine Bekanntmachung in Kraft
getreten, durch welche eine Bestandserhebung von Holz-
kohlenerzeugnissen und einigen anderen Chemikalien angt-

ordnet wird. Die in der Bekanntmachung näher bezeichneten
einzelnen Erzeugniffe sind, sofern der Vorrat eine bestimmte
Menge überschreitet, bis zum 10. Juni 1917 an die Kriegs-
Nohstoff-Abteilung des Kgl. Preuß. Kriegsministeriums
auf dort anzufordernden amtlichen Meldescheinen zu melden.
Die Meldepflichtigen haben auch über die gemeldeten Gegen¬
stände ei« Lagerbuch zu führen. — Der Wortlaut der Be¬
kanntmachung wird in der üblichen Weise durch Anschlag
und Abdruck in den amtlichen Tageszeitungen veröffentlicht
und kann bei den Landrats-Aemtern, Bürgermeister-Aemtern
und Polizeibehörden eingesehen werden.

Höhr, 1. Juni U-8oot-5penden Nimmt entgegen Ge¬
werbebank Höhr e G., worauf wir aufmerksam machen.

—Die Entlofinung der Refilamierfen. Das Kriegsamt
macht durch Rundschreiben bekannt: „Es werden immer
wieder Fälle bekannt, in denen Reklamierte bei gleichen
Leistungen schlechter entlohnt werden, als Hilfsdienstpflichtige
oder Ntchtwehrpflichtige. Das Departement weist dem gegen¬
über darauf hin, daß Reklamierte freie Arbeiter sind, und
daß die Tatsache der Reklamation unter keinen Umständen
den Anlaß geben darf, besondere, von dem üblichen abweichende
Lohn- und Arbeitsbedingungen zu schaffen.

— Vom Tagrsgestir «. Die Sonne ging am
1. Juni um 3,44 aus und wird abends um 8,10 ihren
Lauf beenden. Am längsten verweilt sie am Horizont an
den Tagen vom 12. bis 23. d. Mts. Sommers Anfang
oder den längsten Tag haben wir am 22. d. Mts, zu
verzeichnen. Die Unterschiede in den Auf- und Untergangs¬
zeiten betragen in diesem Monat nur wenige Minuten. Am
19. tritt eine unstchbare Sonnenfinsternis ein.

Grenzhausen,  31 . Mai. Ein altes Wahrzeichen
unseres Ortes und der Umgegend ist seit kurzem verschwunden:
die große und prächtige Linde am Uhlenhorst, in deren
Schatten schon Geschlechter gesessen und die weile Aussicht
auf die Westerwald- und die Rheinberge genossen haben.
Auch zahlreiche fremde Besucher kamen hierher und erfreuten
sich an dem herrlichen Rundblick. In der vergangenen Woche
an einem frühen Morgen, wurde der staitliche Baum vom
Sturm umgeworfen, zum großen Bedauern der Bewohner
unseres Ortes . Ein glücklicher Zufall war es, daß unter
der Linde noch keine Kinder zum Spielen versammelt waren,
die sich dort gern täglich rinfanden.

Wiesbaden,  30 . Mai. Am Pfingstmontag, abends
zwischen7 und 8 Uhr, ließen alle Glocken aller Kirchen
und Kapellen unserer Stadt vor der durch die Kriegszeit
bedingten Beschlagnahme noch einmal ein Abschiedsgeläule
über die Stadt erschallen.

E «folgr «icht U-Boot -Dtreiftn.
Berlin,  1 . Juni . Die Tätigkeit der U-Boote auf

dem nördlichen Kriegsschauplatz hat zur Versenkung einer
Reihe von feindlichen Dampfern mit besonders wertvoller
Ladung geführt.

Unter den versenkten Schiffen befanden sichu. a. der
bewaffnete englische Dampfer „Lewishan", 280 Tonnen, mit
4000 Tonnen Weizen aus Amerika nach England, der be¬
waffnete englische Dampfer „Penhall", 3712 Tonnen, mit
4500 Tonnen Zucker von Kuba nach England, der bewaffnete
englische Dampfer „Llandridod", 3841 Tonnen, mit 5600
Tonnen Mais von Indien nach England, für Rechnung der
englischen Regierung der englische Dampfer„Jersey City",
4670 Tonnen, mit 7346 Tonnen Weizen von Amerika noch
England. Ferner der japanische Dampfer„Tausau Maru",
2443 Tonnen, mit gemischter Ladung.

Von den englischen Dampfern sind drei Kapiläne und
zwei Geschützführer als Gefangene etngrbracht. Außerdem
ist die englischeU-Boolfalle „Qu 25" in Gestalt eines früher
unter dem Namen „Lady Patricia" fahrenden englischen
Frachldampfers von 1350 Tonnen versenkt und der Kommandeur
und der zweite Ingenieur zu Gefangenen gemacht worden.

Am 31. Mai hat ein Geschwader deutscher Marine¬
flugzeuge, darunter eines mit bulgarischer Besatzung, den
Hafen Sultna am Schwarzen Meer mit Bomben belegt. —
Trotz starker Gegenwirkung sind alle Flugzeuge unbeschädigt
zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine
Berlin,  30 . Mat. Neue U-Bootserfolge in der

Nordsee: 21500 B.-R .-To. Unter den versenden Schiffen
befanden sich u. a. ein englischer Hilfskreuzer und zivei
englische Dampfer.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

iE - Da unsere Vordrucke nicht rechtzeitig eingetroffen,
erscheint heute nur ein halbes Blatt.



Bekanntmachung.
Am, 1. Juni 1917 treten die nachstehenden Be¬

kanntmachungen in Kraft:
1. Bekanntmachung Nr . L. 800/4 . 17. KRA.

betreffend „ Beschlagnahme , Behandlung,
Verwendung und Meldepflicht von rohen
Kant « -, Hasen - nnd Katzenfellen und ans
ihnen hergestelltem Leder^̂ ,

2 . Bekanntmachung Nr . 900/4 . 17. KRA., be¬
treffend „ Höchstpreise für rohe Kanin -,
Hasen - und Katzenfelle ",

3 . Bekanntmachung Nr . Ch. 1802/3 . 17 . KRA.,
betreffend „Bestandserhebung von Holz-
verkohlangserzeugnissen und anderen
Chemikalien ".

Alle drei Bekanntmachungen enthalten eine Reihe von
Einzelbcstimurungen, die für die Interessenten von Wichtigkeit
sind. Der Wortlaut wird in der üblichen Weise durch Anschlag
und Abdruck in den amtlichen Tageszeitungenveröffentlicht.
Außerdem können die Bekanntmachungen bei den Landrats-
Aemtern, Bürgermeister-Aemter» und Polizeibehörden eingesehen
«erden.

Coblenz , den 1. Juni 1917.
Kommandantur der Feflung

eoBlenz-Efirenßreitftein.
Ia 1 7708/7897/7904. 5. 17.

Kriegs Nachrichten.
London,  28 . Mai. Aus Süd-Irland wird berichtet,

daß die U-Boote eifrigst dabei sind, die irischen Fischerflotten
von Venmare in der Grafschaft Kerry bis Howth in der
Grafschaft Dublin zu zerstören. Eines Abends wurden
sieben Boote von der Flotte von Baltimor durch Bomben
zum Sinken gebracht. Sie wurden von der Bemannung
eines U-Bootes neuesten Typs angegriffen, das etwa 300
Fuß lang war.

Beotaot ia Rußland.
S to ckhol m, 29, Mai. „Nowoje Wremja" leitartikelt:

Es gibt kein Brot in Rußland, tagtäglich wird es weniger,
das große Hungergespenst rückt mit allen seinen Folgen immer
näher, z. B . Unterernährung der Armee, Bolksaufläufe in
den Städten, allgemeine Ausstände, Plündereien und Anarchie.
Die Revolution hat mit dem Schreien nach Brot begonnen,
und schon sehen wir hier abermaligen Straßenkundgebungen
mit der Losung: „Gebt uns Brot!" entgegen. Man denke
nur an eins: Den Hungernden fehlt jede Ueberlegung.

Es war für allemal gewarnt.
London,  30 . Mai. Amtlich: Das englische Hospital-

schiff„Devarcastle" (6271 Tonnen) ist ohne Warnung am
26 . Mai, 6 Uhr abends, im Mittelmeer torpediert worden.
Um 8 /̂z Uhr abends wurde es zum zweiten Male torpediert
und sank. Alle Kranken, bas ärztliche Personal des Hospital¬
schiffes und die Mannschaft wurden gerettet mit Ausnahme
von sechs Personen, die vermißt werden. Wahrscheinlich
sind sie durch Explosionen getötet worden.

Die Engländer an ver italienischen Front.
Kopenhagen,  30 . Mai. Der Pariser Bericht¬

erstatter der „Berlingske Tidende", der auf Einladung der
italienischen Regierung während der zehnten Jsonzo-Schlacht
die italienischen Stellungen besichtigte, telegraphiert seinem
Blatt, daß an der italienischen Front zahlreiche englische
Offiziere und Mannschaften zur Bedienung der schwe en
englischen Geschütze anwesend seien. Auch im Sanitäts¬
dienst sind viele Engländer tätig.

Der Jahrestag der Seeschlacht vor den» Skagerrak.
B er lin,  30 . Mai. Am Jahrestag der Seeschlacht

vor dem Skagerrak mag daran erinnert werden, daß die
Engländer, die in der größten aller Seeschlachten, der von
Trafalgar, nur 449 Tote hatte», in der Skagerrak-Schlacht
am 31. Mai 1916 7104 englische Offiziere und Mann¬
schaften verloren haben. Die Verluste der Spanier und
Franzosen bei Trafalgar betrugen 4522 Tote, die der
deutschen Hochseflotte bei Skagerrak dagegen 2314.

Amsterdam,  26 . Mai. Hiesige Angehörige der
Frau eines englischen Admirals haben schriftliche Mitteilungen
erhallen, daß die Teuerung in England in entsetzlicher
Weise zunehme, und daß man schon viele durchaus not¬
wendige Lebensmittel nicht mehr erhalten könne. Die Stim¬
mung in England, schreibt die Gattin des Admirals, sei
sehr gedrückt, da man sich über die großen Erfolge der
U-Boote keinen falschen Illusionen hingebe. Die Friedens¬
stimmungen in den gebildeten und namentlich in den
kaufmännischen Kreisen nehme stark zu.

Haag,  30 . Mai. Die New-Dorker Zeitschrift
„Commercial and Finanzial Chrom'cle" meldet, daß vom
31 . März ab die Granaten best«llungen der Entente in
Amerika zum Abschluß gekommen sind Die amerikanischen
Fabrikanten, die lediglich für die MunitionsfabrikationBe¬
triebe eingerichtet hatten, mußten ihre Werkstätten schließen,
und die Arbeiter sind zu anderen Betrieben übergangen.

(Frkf. Ztg.)
Di « gescheitert« Offensiv«.

Berlin,  31 . Mai. Wie in den letzten Tagen fanden
auch am 30. Mai nur örtliche Kampfhandlungen statt. Man
kann somit bcbaupten. daß die Entente die Ziele, die sie sich
mit der Frühjahrsoffensille steckte, nach zweimonatlichen
Kämpfen nicht erreicht hat. Wenn sie eine Entscheidung be¬
absichtigt, so kann die Entente diese nur von einer neuen
Einheitsoffensioe im Sommer erwarten, deren Anfänge sich
bereits durch ve>schiedene Anzeichen und die erhöhte Kampf¬
tätigkeit an der Ostfront verraten.

Li» Wirkerlehrling
unter günstigen Bedingungen sofort gesucht.

Peter Friede . Tiiewalt.

Für di ommsrzeit

empfehle ich mein reich-
haltiges Lager in eleganter
::5ommerkonfefttion::
für Damen und Kinder,
welche in allen Grossen und
Preislagen vorrätig ist. ::::

Ferner: reizende Stofe in
Voile, Chiffon, Mousseline,
Seide, Leinen, Kattune usw.

Job . Karl Loetschert

Bekanntmachung.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betrifft Ablieferung von Stroh.
Der Kriegsausschuß für Ersatzfutter hat die Herstellung

von Strohkrastfulier in großem Umfang in Angriff genommen.
Der Ankauf und die Belieferung der Fabriken, die Stroh-
kraflsulter Herstellen, erfolgt durch die Bezugsoereinigungder
deutschen Landwirte. Die seitheiigen Angebote entsprechen bei
weitem nicht dem bestehenden Bedarf und ersuche ich daher
die Landwirte Ihrer Gemeinde wiederholt zur Abgabe von
Stroh aufzufordern. Die Bezugsvereiniqung der deutschen
Landwirte zahlt pro Doppelzentner5 Mk. und 2 Mk. Anfuhr-
prämie.

Bericht über die erfolgten Angebote ist mir bis spätestens
10 . Juni  vorzulegen. Ich mache darauf aufmerksam, daß,
falls nicht genügende Mengen Stroh zur Ablieferung an-
gemeldet werden, die Beschlagnahmung des Strohes zu er¬
warten ist.

Montabaur,  den 23. Mai 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes: Vertu ch

Hanrschmnck. chr

Empfehle mein reichhaliizes Lager in modernen
durchbrochenen

Spllllgcii-, Zier- und Seitcnktinimil

Wird hiermit veröffentlicht.
Höh r, den 27. Mai 1917.

Dr . Arnold,  Bürgermeister.

Tuflitige Arbeiter
und Arbeiterinnen

für alle vorkommenden Arbeiten finden
dauernde Beschäftigung bei

Industrie
Fabrik feuerfester & säurefester
Fabrikate Gr. m. b. II., Grenz hausen.

Tüchtiger, biifsdienstpfl.Packer
für bautrnbe Arbeit sofort gesucht.

Diimler&Breiden.

in allen Farben zu den
33T billigsten Tagespreisen . _

Außerdem mach? ich sgrntljche Reparaturen
an Spangen, welche bei mir gekauft sind, zu

billigenP eisen.
Ferner b' inge ich mein reichhaltiges Lager in

modernen Damen-Tasciien
in empfehlende Erinnerung,

und uerkaufe zu wirklich Saunend billigen kreisen.
Parfümerie-, Seifen-, Haarschmuck- und Leder-

waren-Geschäft. Telefon 744.

Jos . Boncelet Wwe

iac£

de

Cobikiiz, mir Jlsuiteugasse 4.

Kaiifm. gcßild. Fräulein
zum baldigsten Eintritt für Büro u. Lager gesucht.
_ Nur solche Bewerberinnen wollen sich melden, welch!
Llmograph-e v. Maschinenschrift völlig  beherrschen.

Julius Windender & Co.

Zwei Wohnungen TafllÖbner
im l. und 2. Slodi, in der A U S IUII1IV1
Bergstraße , zu vermieten,
nebst

Stallu. Zubehör.
Näheres bei:

Karl Josef Trees
Schneebergstraße.

zu sofortig' ,» Eintritt gesucht
Carl Willi. Gerhards.

Mehrere

Kaninchen
Muttrrt 'cre mit Jungen, zu
v rka Isen.

Ein

Arbeiter
für dauernd gesucht.

Peter Fries.
G. m. b. H.

NSmerber., 7.
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